
Zürichsee-Zeitung BeZirk horgen
Donnerstag, 6. Februar 20142 region

iMPressuM
redaktion Zürichsee-Zeitung, Burghaldenstr. 4,
8810 Horgen. telefon: 044 718 10 20. Fax: 044
718 10 25. e-Mail: redaktion.horgen@zsz.ch. e-Mail
sport: sport@zsz.ch. online: www.zsz.ch.
redaktionsleitung
chefredaktor: Benjamin Geiger (bg). stv. chef-
redaktoren: Michael Kaspar (mk), Martin Steineg-
ger (mst). leiter regionalredaktion: Philipp Klei-
ser (pkl). sportchef: Peter Hasler (ph).
Aboservice
Zürichsee-Zeitung,Aboservice, Seestr. 86, 8712 Stäfa.
Tel.: 0848 805 521, Fax: 0848 805 520, abo@zsz.ch.
Preis: Fr. 387.– pro Jahr. e-Paper: Fr. 197.– pro Jahr.
inserate
Zürcher regionalzeitungen Ag, Seestrasse 86,
8712 Stäfa. Telefon: 044 515 44 55. Fax: 044
515 44 59. E-Mail: horgen@zrz.ch. todesanzeigen:
todesanzeigen@zsz.ch. leitung: Jost Kessler.
druck
DZZ Druckzentrum Zürich AG.
Die Verwendung von Inhalten dieses Titels durch nicht
Autorisierte ist untersagt und wird gerichtlich verfolgt.

Verdreckte Frontscheibe war
schuld an schwerem Unfall

Zürcher oBergericht. Ein
75-jährigerAutolenker hat in
Adliswil eine Mutter und ihre
beiden Kinder auf dem Fuss-
gängerstreifen angefahren.Das
Obergericht verurteilte ihn zu
einer bedingten Geldstrafe von
90Tagessätzen zu 80 Franken.

AttilA SzenogrAdy

Wer seine Windschutzscheibe schlecht
putzt,wird bei einemUnfall verantwort-
lich gemacht. So das Fazit des Oberge-
richts, das einen 75-jährigen Langnauer
zu einer bedingten Strafe von 90 Tages-
sätzen zu 80 Franken verurteilt hat.Am
11.Februar 2010 fuhr der Mann mit sei-
nem Personenwagen im Feierabendver-
kehr auf der Zürcherstrasse in Richtung
Dorfzentrum von Adliswil. Fest steht,
dass er um 18.15 Uhr auf einem Fuss-
gängerstreifen zu spät reagierte und mit
seinem Fahrzeug nicht nur eine Mutter,
sondern auch ihre beiden kleinen Kinder
erfasste. Alle drei Opfer wurden erheb-
lich verletzt. Besonders die Frau, die
nicht nur ein Schädel-Hirn-Trauma, son-
dern auch diverse Quetschungen erlitt.
Ihr Sohn zog sich Prellungen amKopf zu,
ausserdem wurden ihm mehrere Zähne
ausgeschlagen. Ihre Tochter erlitt eine
Prellung des rechten Oberschenkels.

Die Staatsanwaltschaft Limmattal/Al-
bis leitete eine Strafuntersuchung gegen
den betagten Lenker ein. Dabei vertra-

ten die Untersuchungsbehörden schon
bald die Auffassung, dass Schmutz auf
der Frontscheibe zumUnfall geführt hat-
te. In der Anklageschrift war konkret
von verschmierten Salzspritzwasserrück-
ständen die Rede.Diese hätten die Sicht
auf die Strasse eingeschränkt. Die An-
klage lautete deshalb nicht nur auf mehr-
fache fahrlässige Körperverletzung, son-
dern auch auf fahrlässig grobe Verlet-
zung der Verkehrsregeln.

Schon am Bezirksgericht Horgen
machte der Autolenker geltend, dass
seine Frontscheibe zum Unfallzeitpunkt
sauber gewesen sei. Er sei vielmehr von
einem entgegenkommenden Fahrzeug
geblendet worden, erklärte er.Allerdings
ohne Erfolg. So wurde er im Dezember
2012 für schuldig befunden und neben
einer bedingtenGeldstrafe von 90Tages-
sätzen zu 80 Franken zu einer Busse von
1200 Franken verurteilt.

Der Senior legte beim Obergericht
Berufung ein. Der Verteidiger verlangte
einen Teilfreispruch vom groben Ver-
kehrsdelikt sowie eine erheblich milde-
re, bedingte Geldstrafe von 14 Tagessät-
zen zu 80 Franken. Anerkannt war die
mehrfache fahrlässige Körperverletzung.

Nach Unfall Scheibe geputzt
In seinen nun eröffneten Entscheid hielt
das Obergericht fest, es sei im Winter
notorisch, dass sich auf der Frontscheibe
als Folge einer Vermischung von Spritz-
wasser, Streusalzrückständen undDreck
sehr wohlVerschmutzungen bilden kön-
nen. Entscheidend für die Oberrichter

war aber die belastende Zeugenaussage
eines Polizeibeamten vor Ort. Dieser
hatte während der Sicherung der Unfall-
stelle plötzlich den Beschuldigten be-
merkt. Dieser war im Begriff, die Front-
scheibe seinesAutos auf der Fahrerseite
mit einem Taschentuch zu putzen.Wor-
auf ihn der Polizeibeamte aufforderte,
dies zu unterlassen und sich vomAuto zu
entfernen.

Der Angeschuldigte gab später ver-
geblich an, dass dies der Zeuge bloss er-
funden habe. Er führte ebenso erfolglos
aus, dass er mit dem Taschentuch nur
Nässe von seinemAuto genommen habe,
um seine Kopfschmerzen zu lindern. «Es
würde jeglicher Logik entbehren, ohne-
hin schon kalten und nassen Schnee noch
mit verdrecktem und salzigem Spritzwas-
ser anfeuchten und sich dieses unappe-
titliche Gemisch an den Kopf halten zu
wollen», schrieben die Oberrichter.

Urteil bestätigt
Als Unfallursache komme deshalb nur
die verschmutzte Frontscheibe infrage.
Damit bestätigten die Oberrichter das
Horgner Urteil umfassend.Auch bei der
Strafzumessung. So habe der Beschuldig-
te eine gewisse Sorg- und Rücksichtslo-
sigkeit an den Tag gelegt, indem er trotz
stark verschmutzter Scheibe gefahren
sei, führte das Obergericht aus. Mit die-
semUrteil muss der Senior nicht nur die
Berufungskosten von 2500 Franken tra-
gen, sondern auch den Opfern eine Pro-
zessentschädigung von 841 Franken be-
zahlen.

Kinder spielen erstmals
bei Theatergruppe «Bühne frei» mit

WädensWil.DieTheatergruppe «Bühne frei» feiert mit dem Stück
«Madame Deux-Pièce» ihr 20-Jahr-Jubiläum.Zum ersten Mal sind
auch Kinder unter den Schauspielern – und Schweizer Prominenz.

JArA HelMi

«Heute istWeihnachten», ruft der Regis-
seur Thomas Lüdi. Was sich zuerst an-
hört, als sei er der Zeit hinterher, stellt
sich als ein Szenenbeschrieb heraus.Von
der Theatergruppe weiss jeder der er-
wachsenen Schauspieler, welches Kos-
tüm nun dran ist. Sie eilen zu der Kleider-
stange und beginnen sich umzuziehen.
Die vier Kinder, alles Mädchen, stehen
jedoch vor Thomas Lüdi und fragen ihn
durcheinander: «Welches Kleid muss ich
anziehen?», «Aber bei der Aufführung
habe ich dann ein anderes Kleidchen
an?». Der Regisseur beruhigt, und die
Kinder stehen wenige Minuten später
festlich angezogen bereit, um die Probe-
bühne zu betreten.

Kinder sind textsicher
Die Theatergruppe feiert dieses Jahr ihr
20-Jahr-Jubiläum. Zum ersten Mal spie-
len neben den neun erwachsenen Schau-
spielern vier Kinder im Alter von zehn
bis zwölf Jahren mit. Es habe sich bis
jetzt nie ergeben, sagt Lüdi. Bei diesem
Stück, «Madame Deux-Pièce», das frei
nach demBuch und FilmMrs.Doubtfire
von Thomas Lüdi geschrieben wurde,
sind Kinderrollen vorgegeben.Nach fast
20 Jahren erstmals mit Kindern zu arbei-
ten, sei nicht schwieriger. «ImGegenteil,
sie machen die Proben lebendig», sagt
das Theatergruppe-Mitglied Manuel
Loosli. Sie würden zwar nur einmal pro
Monat und nicht einmal proWoche mit-
proben, dennochmerkten sie einen gros-
sen Unterschied und: «Meistens sind sie
textsicherer als wir.»

Auf der Bühne liegt Müll, ein Haufen
Fast-Food-Verpackungen, leere Bierdo-

sen, und auch das Bühnenbild zeigt eine
Küche, in der sich das dreckige Geschirr
stapelt. Die Kinder sitzen gespannt auf
dem Sofa. «Drei, zwei, eins», zählt Ma-
nuel Loosli, der den Vater Marc spielt,
runter.Der Plastik-Christbaum erleuch-
tet, und aus den Boxen erklingt Weih-
nachtsmusik, zu der die Kinder und der
Vater – die Mutter ist noch amArbeiten
– ausgiebig tanzen und mit Müll um sich

werfen.Als dieMutter reinplatzt und die
Unordnung sieht, bricht ein Streit zwi-
schen dem Ehepaar aus.

Bei denAufführungen werden jeweils
nur zwei der vier Mädchen auf der Büh-
ne sein, denn bei den Theatervorfüh-
rungen wechseln sich die jungen Schau-
spielerinnen ab. «Jeden Abend zu spie-
len, wäre zu viel», sagt Lüdi. Die elfjäh-
rige InaWinistörfer ist kein Neuling auf
der Bühne, sie spielt im Kinder- und Ju-
gendtheater inThalwil mit.Aber mit Er-
wachsenen zusammen zu schauspielern,
sei trotzdem eine neue Erfahrung. «Ich
lerne sehr viel von ihnen.» Für ihre Kol-

legin, die zehnjährigeTamina Signer, sei-
en sie gar ein Vorbild: «Sie können alles
schon so gut.» Auf der Bühne zu sehen
sind auch die elfjährige InezWürsch und
die zwölfjährige Seraina Lüdi.

Auf der Bühne spieltTamina eines der
vier Kinder des Ehepaars Pièce. Die El-
tern haben sich nach derWeihnachtsfeier
getrennt – zu unverlässlich scheint der
Mutter und Ehefrau ihr Mann.

Duo Divertimento mit Gastrolle
Wer gerade nicht auf der Bühne steht,
der studiert das Drehbuch. Nicht ohne
Grund, denn manchmal ist es plötzlich

still. «Was kommt jetzt?», fragen dann die
Schauspieler und bekommen von den
anderenHilfestellung.Damit das bei der
Premiere und den weiteren Aufführun-
gen im März nicht passiert, werden sie
die Woche vor der ersten Aufführung
jeden Tag proben. Und bis dahin würde
auch die Überraschung fertig sein, ver-
sprichtThomas Lüdi derTheatergruppe.
«Wir haben uns für unser Jubiläum et-
was Spezielles überlegt.»WalterAndreas
Müller, Birgit Steinegger und das Co-
medy-DuoDivertimento werden in dem
Stück eine Gastrolle haben. In welcher
Form sie zu sehen sind, wird erst an der
Premiere verraten.
Aufführungsdaten: Donnerstag, 13.März, Freitag,
14.März, samstag, 15.März, Freitag, 21.März,
samstag, 22.März, Donnerstag, 27.März, sams-
tag, 29.März, jeweils um 20 uhr im etzelsaal,
etzelstrasse 3, Wädenswil. eintritt: Kinder bis
12 Jahre 15 Franken, erwachsene 25 Franken,
mit Legi-Karte 22 Franken.

die theatergruppe «Bühne frei» feiert das 20-Jahr-Jubiläum. Zum ersten Mal stehen auch kinder auf der Bühne. bild: andré springer

20 Jahre
«Bühne frei»

1994 stiess Heinz Kernwein als Ju-
gendarbeiter zum Team der Refor-
mierten Kirchgemeinde Wädenswil.
EineTheatergruppe für Jugendliche
gab es damals noch nicht,deshalb in-
itiierte er dieTheatergruppe «Bühne
frei». Eigentlich sollte es ein einma-
liges Projekt sein, nun gibt es die
Gruppe schon seit 20 Jahren. Nach
ein paar Jahrenwurde die Leitung an
den heutigen Leiter Thomas Lüdi
weitergegeben,und auch derAuffüh-
rungsort wechselte vom reformier-
ten Kirchgemeindehaus in den Et-
zelsaal. Die ehemalige Jugendgrup-
pe ist mittlerweile erwachsen gewor-
den. Die mit Stoff und Holzrahmen
hergestellten Bühnenbilder sind
heute professionelle Kulissen. (jah)

veranstaLtung
Vortrag zu Sternenstaub
WädensWil. «Wir sind Sternenstaub» –
das sagenDichter wie auchWissenschaft-
ler. Zu diesem Thema hält Lorenz Marti
auf Einladung der Ökumenischen Frau-
engruppe amDienstag einenVortrag und
eine Lesung.Marti ist Buchautor undKo-
lumnist der Zeitschrift «Reformiert» und
war 35 Jahre langReligionsredaktor beim
Radio.DieGrundstoffe desmenschlichen
Körpers stammen von den Sternen.Über
Jahrmillionen haben die kosmischen
Kräfte eine Entwicklung vorangetrieben,
die zur Existenz des Menschen geführt
hat.Aus dieser Perspektive kannman den
Alltag aus einer überraschend neuen Per-
spektive entdecken. (e)
Dienstag, 11.Februar, 19.30 uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus rosenmatt, gessnerweg 5,
Wädenswil.

En rächte Thalwiler
als Presi:

Märk Fankhauser
als Gemeindepräsident
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